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Veue ‘Preissenkung 

der deutschen Rundfunkgeräte

In der Erkenntnis, daß der Rundfunk das allgegenwär­
tige Inflrument ifi, das Führung und Volk aufs engfle 
miteinander verbindet, hat das neue Deutfchland für die 
großzügigite Verbreitung des Rundfunks Sorge getra­
gen. In jeden Haushalt gehört der Rundfunk. Man war 
deshalb in Deutfchland wie in keinem anderen Lande 
beftrebt. zu einer Preisgeftaltung der Rundfunkgeräte 
zu kommen, die* es audi tatfächlich jedem möglich macht, 
fich einen Rundfunkempfänger zuzulegen. Man begnügte 
fidi in Deutfdiland aber nidit damit, daß die Geräte 
bei etwa gleichbleibenden Preiien beffer wurden, was 
ja audi einer Preisermäßigung entfprädie, fondern man 
forcierte, daß darüber hinaus die Rundfunk-Induftrie 
zu viel weitergehenden Preislenkungen kommen müffe. 
Vor allen Dingen aber fchuf man den Volksempfänger, 
ein vollkommenes Gerät, das heute billiger ift als die 
primitiven Detektorempfänger aus der Anfangszeit des 
Rundfunks. Iti fünf Jahren nationalfozialiftifdier Wirt- 
fdiaftspolitik tanken dann die Preife für Empfänger und 
Lautfpredier um ganz erheblidie Beträge, wobei gleich­

zeitig die Güte der Geräte wuchs.
Der Herbft vorigen Jahres ft and bereits wieder im Zei­
dien einer Preislenkung. Wenige Monate fpäter, zu Be­
ginn diefes Jahres, hörte man erneut, daß man bemüht 
ift, noch, zu weiteren Erleichterungen für die Käufer zu 
kommen. Der Reichskommiffar für die Preisbildung hat 
foeben durdi eine neue Verordnung über die Regelung 
der Handelsfpannen für Rundfunkempfangsgeräte eine 
Senkung der Verbraucherpreife für Rundfunkenipfangs­
geräte und Lautfpredier um 5% angeordnet. Der Volks­
empfänger, der ja in feinem Preis außerordentlidi nied­
rig liegt, wird hiervon nidit berührt, da hier die ent­
fdieidende große Senkung fdion zur Rundfunkausftcl- 

lung 1937 durdigeführt war.
Die neue Preislenkung ift am Mittwoch, den 23. März 
in Kraft getreten. Sie erfolgt alfo in einem Augenblick, 
in dein der Wunfdi. Rundfunkhörer zu fein, ganz be- 
fonders groß ifi. Während in früheren Zeiten foldi ein 
Wunfch der Käufer zu einer Preiserhöhung geführt hätte, 
forgt in Deutfdiland eine finnvolle Wirtfchaftsführung 
dafür, daß die Preife herabgefetzt werden. Man hat er­
kannt, daß gerade das Rundfunkgerät keine „Ware“ ift, 
aus der eine kapitaliftifch-eigennützige Induftrie kon­
junkturelle Übergewinne erzielen (oll, fondern daß ja 
fdion der Mehrumfatz an fidi der Induftrie und dem 
Handel größere Gewinne zuführt. Die deutfdie Rund- 
funkinduftrie und der deutfdie Rundfunkhandel haben 
(ich einer folchen Wirtfdiaftsauffaffung freudig ange- 
fdiloffen, da auch fie erkannt haben, daß es gerade ihre 
Aufgabe ift. in ganz befonderem Maße dem Volk, dem 
Reich, dem Führer ZU dienen. (Bilder: Weikaulnahmen)
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*“GROSS-SUPERHET
Die felblitäti(,e Scharfabftimmiing 
ifl bei den Spitzenempfängern ein 
befonders wichtiges Problem. Man
kann fie auf rein ciektrilchem M ege 
vornehmen, kann aber auch elek- 
trifch-medianifche Lötungen finden. 
Die letzteren ermöglichen außer­
dem eine Motnrabftiinmung: an 
Stelle des AbftimmKnopfe> hat man 
nur einen kleinen Hebe!, den man 
nadi rechts oder links drückt, wor­
auf der Skalenzeiger felbfttätig bis 
auf die Marke des gewimtchten 
Senders läuft. Läßt man den liebet 
los. io tlimmt lieh der Empfänger 
— wie von einer unfichtbarenHand 
bedient — völlig felbßtätig fcharf 
ein. Die Motor-Schariabtiimniung 
lieht man in diefem Jahr zum 
crllenmal angewandt und zwar 
beim Grnßfuper SABA <180 WLK.

Man untcrichcidet zwei .Arten der felbfttätigen Sdiarfabilimniung, 
und zwar die clektrilchc Sdiarfabfiimmung und die Motor-Sdiarf­
abftimmung. Die elektriläic Sdiarfabfiimmung arbeitet ohne alle 
mechanifchen Mitte! auf rein elektrifdiem Wege durdi eine Nadi- 
ftimmung des Ofzil lat orkreifes; der Drehkondeniator bleibt alfo 
bei der Einftellung auf einen Sender falfdi flehen, und die Sdiarf- 
abttimm-Einriditung gleicht den Unterlchicd auf elektrifdiem Wege 
aus. Ihr Vorteil ifl die Vermeidung aller mediatiifdien Hilfsmittel, 
ihr Nachteil die Befthränkung auf den Ofzillatorkreis — nur die­
fer wird elektrifdi nadigeflimmt, während die Vorkreife ihre 
Falfih-Stellung unkorrigicrl beibehalten.
Anders bei der Motor-Sdiarfabftimmung: hier dreht ein Elektro­
motor über ein entfprcdicndes Überfetzungs-Getriebc den Drch- 
kondenfator, und diefer Motor nun wird von befonderen Steucr- 

' röhren gefpeift. die dank einer empfindlidien Differential-Schal­
tung dafür forgen, daß fidi der Drehkondeniator bei jedem Sen­
der in die richtige Stellung dreht. Der grundfätzlidie Vorteil der 
Motor-Sdiarfabfliininung liegt darin, daß ihr nidit nur der Ofzil- 
latorkreis, fondern audi die Vorkreife unterworfen find. Es ifl 
eine „echte Scharfabiliinniuiig“, die den Drchkoiidenfator nidit 
falfdi flehen läftt und den Ausgleich auf elektrifdiem Wege vor­
nimmt, fondern die den ’Kondenfator felbft in die richtige Stellung 
bringt. Mit der Motor-Sdiarfabftimmung wird man deshalb auch 
bei fonft gleichen Verhältniffen ein Optimum an Trennfdiärfe und 
Wiedergabegüte erzielen.
Freilich, diefer Vorteil muß, wie meift in der Technik, mit einem 
Zugcftändnis erkauft werden: cs ifi ein größerer .Aufwand erfor­
derlich, denn außer dem Motor (der für die elektrifche Sdiarf- 
abftinunung nidit benötigt wird) braudit man drei Steuerröhrcn, 
während die elektrifdie Sdiarfabfiimmung mit nur zwei auskommt. 
Daneben muß auf der elektrifdien wie auf der mechanifdicn Seite

Der Innenaufbau des SABA WLK von vorne Reichen. Man erkennt vor allem 
den Steuerfihnkcr und die drei durdi ein Seil verbundenen Trommeln der 

. Kondeniatoren für die Bandbreltcnregelung.

mit Motor-Scharf abltimmung

SABA
980 WLK

Der Spltzenfuper mit Motor-Sdiariabftimmimg SABA 980 WLK. 
(3 Verkauf nahmen: Saha)

eine fehr große Genauigkeit aufgewandt werden; das Prinzip der 
Motor-Sdiarfabftimmung wird deshalb nur von einer Rundfunk- 
(plirik mit «großem Erfolg ausgenutzt werden können, die auch 
fonft in der Präzifionsfertigung über große Erfahrung verfügt.
Mit dem Motor allerdings braucht man nicht nur das Konto der 
Sdiarfabilimniung zu „belaßen“; er bringt außerdem den Vorteil 
der Motorahfiimmung (chlcdithin mit fich, jene Eigenldmii alfo, 
die cs erlaubt, daß man die Einftellung eines jeden auf der Skala 
verzeidineten Senders mit Hilfe eines kleinen Steuerhebels vor- 
ninunt. Mandler Rundfunkhörcr zieht diefe Einrichtung fogar der 
Druckknopf-Abfiimmung, wie fie In Amerika weitgehend gebräuch­
lich ifi, vor, da man mit dem Steuerhebel alle Semler unter Aus­
nutzung der fclbfttätigcn Sdiarfabfiimmung einftellen kann, wäh­
rend mit der Druckknopf-Abfiimmung eine bclchränktc Sender­
Auswahl getroffen werden muß.
Der Einbau der Motor-Sdiarfabftimmung ift natürlidi nur bei 
einem ausgefprodienen Großgerät lohnend, denn der Röhren­
aufwand für fie ift bereits fo groß, wie für einen kleinen Rund­
funkempfänger überhaupt. Saba wendet fie deshalb nur bei dem 
Spitzen-Superhet an, der — alles in allem — elf Röhren befitzt. 
Nadi der in Deutfdiland üblichen Zählwcife ift cs ein Ncunkreis- 
Sedisröhren-Supcrhet, zu clcffen fechs Hauptröhren noch feil) die: 
gleiche Anzahl — nämlich fünf — an Hilfsröhrcn hinzukonimt.
Laifen wir die Automatik einmal außer udit. fo befiehl der Emp­
fänger aus einer Hochfrequenz-Vorftufe, einer Mildiftufe (mit 
Aditpolröhre), zwei Zwißhenfrcquenzliufeii, dein Empfangsgleidi- 
riditcr und zwei Nicderfrcquenzflufeii. An letzter Stelle findet 
eine Fünfpolröhre AL 5 Anwendung, um ohne Benutzung einer 
Gegentaktftufe doch eine größere Endleiftung und eine verzer­
rungsfreiere Wiedergabe zu erhallen, als wir fic von der üblichen 
AL 4 erwarten können. Alle drei Zwiichcnfrequcnz-Bandiilter er­
lauben eine ftetige Regelung der kapazitiven Kopplung und damit 
der Bandbreite; auf diefe Weife wird nicht nur eine fehr vollkom­
mene, fondern auch eine praktifih kaum verftiinmcnde Wirkung 
der Bandbrcitenrcgcluiig erzielt. Die Hochfrequcnz-Vorfiufe und 
vor allem die beiden ZF-Stufen verleihen dem Empfänger eine 
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überaus hohe Verftärkungsreferve, fo daß er audi auf den kurzen 
Mellen von großer Leifiungsfähigkeit ift. Die Unterteilung des 
Kurzwellenbereidies in die neiden Einzelbereidie 13 bis 26 und 
25 bis 54 m tut ihr übriges, um die Kurzwellenfender leicht ein- 
ftellbar zu machen und fie mit großem Genuß zu empfangen. Ge­
rade auf den kurzen Wellen ift die felbfttätige Scharfabfiimmung 
von großem Wert, da fie dem Bedienenden alle Mühe der Einftel­
lung — die hier natürlich beionders unangenehm ift — abnimmt. 
Mit Rücklicht auf die gute Kurzwellen-Abflinunung hat man der 
Automatik einen „Schnellgang“ und einen „Langiamgang“ ge­
geben. Drückt man den Steuerhebel aus feiner Mittcllage nadi 
rechts oder links, io läuft zunädift der Langiamgang an, cler den 
Zeiger mit ganz geringer, mit dem Auge kaum wahrnehmbarer 
Gefchwindigkeit über die Skala wandern läßt. Drückt man weiter, 
io fdialtet lieh der Schnellgang ein der den Skalenzeiger in etwa 
15 Sekunden von einem Skalenende bis zum anderen treibt. Man 
gebt zweckmäßig io vor, daß man zur Anficuerung eines auf der 
Skala entfernten Senders zunädift den Sdmellgang einfchaltet und 
dann, wenn der Zeiger das Senderfenfter faft erreidit hat. den 
Druck auf den Steuerhebel etwas mildert, wodurch der Langiam­
gang wirkfam wird. Ift das Senderienfterchen ganz erreidit, io 
läßt man den Steuerhebel los: der Automat ftellt den Empfänger 
nun ohne weiteres Zutun auf die günftigile Abftimmung des an- 
gcfteuertcit Senders ein.
Es ift äußerft intereffant. zu (ehen, wie cler Zeiger langiam auto- 
niatifdi in die günftigile Einftellung gebracht wird. Man kann das 
vor allem beim Ortsiendcr oder bei ftarken Ferniendern — z. li. 
dem Deutfchlandiender — beobachten: bringt man den Skalcn- 
zeiger durch Betätigung des Steuerhebels in die Nähe des Sendcr- 
ienilerdiens — dazu ift die Anwendung des Langiaingunges zweck­
mäßig — und läßt man nun den Hebel los, io läuft der Zeiger 
zuerft zögernd und zum Sdiluß immer (chneller in die richtige 
Abftimmung. Beim Deutfchlandiender z. B. reagiert die Automatik 
hier ui Berlin aui eine Skalenbreite von 2x9 nun, <1. h. mein kann 
den Zeiger bis 9 mm nadi jeder Seite ialfdi einftellen, io läuft er 
von diefer Einftellung aus in die günftigile Abilimmung. Beion­
ders fdiön läßt fich diefer Vertuen voriühren, wenn man dazu 
vorübergehend die Antenne abfihaltet; hat man eien Zeiger ohne 
Antenne in die Falfeh-Stellung gebracht und ftöpielt man nun 
die Antenne an, fo beginnt fich der Zeiger zu bewegen und wan­
dert in die Mitte des Sender-Fenfterchens.

So klein Ift der 
Spezhilmotor, 

‘ der unfiditbar«, 
hilfsbereite

Geift, der die 
Scharfahftim- 

mung felbfttä- 
tlg vorn|miut, 
wenn nidit ge­
nau richtig ab- 
geftimmt ift.

.Motorantrieb und felbfttätige Scharfabftiinmuiig find die Eigen- 
fchaften, di<* dein Spitzen-Superhet „SABA 980 WLK“ das Intereffe 
der Rundfunkfreunde in eriler Linie zuwenden. Aber auch in fei­
nem übrigen Aufbau und in feinen weiteren Eigeiifdiafien ift es 
ein hochwertiges und leiftungsfähiges Gerät. Schon im Gehäufe 
macht es einen gediegenen und wertvollen Eindruck. Genau wie 
die anderen Empfänger der gleichen Firma befitzt es die lang- 
geflreckte Flachbau-Fonn,'bei der die fihrägliegende Skala über 
der Lautfprcdieröffnung angeordnet ift; fie kann durdi eine zu- 
iammenlegbare Klappe verfihloffen werden. Durch befondere 
Gummi- und Filzeinlagen ift dafür geforgt, daß die Klappe audi 
bei großen Lautftärken nicht mitfehw ingen kann. Der Wellenbe- 
reidi-Sdialter fitzt an der Seite: vorne trägt der Empfänger nur 
den Steuerhebel fowie zwei Drehknöpfe für die Lautftärke- und 
die Bandbreileitregelung, die gleidizeitig als Netzfchalter und als 
Spradie-Mufik-Sdialter dienen. Die Bedienung ifi dank dem Steuer­
hebel denkbar einfach und finnfällig; eine falfihe Abilimmung ift 
überhaupt nicht möglidi, da die Automatik felbfttätig die gün- 
ftigfte Abftimmung herbeiführt. So ift dieier Empfänger, der unter 
den diesjährigen Spitzengeräten eines der preiswerteften darftellt, 
ein wirkliches Hochleiftungsgerät, das in der Einfachheit der Be­
dienung die Wünfihc des Laien, in feinen technifdien Eigenlchuftcn 
al«T die Aufprüdte des Fachmannes erfüllt. Erich Schwandt.

die Schaltung
Neunkreis-Sedhsröhren-Superhet mit Motor-Schadabltimmung SABA 980 WLK '

Die ziemlich komplizierte Schaltung diefes mit drei veränderlichen, 
und fedis feilen ZF-Kreiien ausgerüfteten SStzeii-Superhets fällt 
Vor allem durch die Scharfabftimm-Autoinatik auf. Sie macht von 
einer zuiätzlidien Doppel-Zweipolröhre AB 2 Gebrauch, die bei 
vollzogener Scharfabfiimmung mit zwei phafengleidien ZF-Span- 
nungen gefpeift wird, während bei einer Abftiinm-Ungcnauigkeit 
die Phafe diefer Spannungen mehr oder weniger voneinander ab- 
weidit. Die l’haienunterfchicde habet! hinter dem Gleidiriditer 
verfchieden große Gleichfpanuungen zur Folge, die nun die bci- 

clen Steuerröhren AF7 entiprechend beeinfluflen. Mit dem Ano­
denftrom diefer Steuerröhren, dem durch Beeiniluffung der Ka­
thodenleitung ein 50-Periöden-Wedifelftrom überlagert ift, läuft 
der Abftimm-Motor, und zwar dreht er fich und damit über ein 
Sdinecken-Getriebe den Drehkondenfator nach rechts oder links, 
bis Phaicn-Gfeichheit und damit Scharfabfiimmung erzielt ift. Eine 
zweite Wicklung des Motors wird unmittelbar vom Transformator 
mit Wedifelftrom gefpeift' diefe Wh klung ¿haltet man ein, wenn 
man den Steuerhebel aus der Mittellage herausdrückt.
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Welche (¡enteinschaftsaníage gehört in Ohren betrieb 1
III. Gemeinlchafts-Empfangsanlagen für größere

Beifpiel iür die richtige Anpaffung.
An einem Beifpiel (oll die einfache Rechnung durchgeführt werden: 
An einem 20-Watt-Verftärker mit einer Ausgangsimpedanz von 
15 und 140 Q follen drei Lautfpredier angefdialtet werden. Die 
Primärwicklungen der Lautfpredier-Übertrager haben folgende 
Widerftände:

R, = 500 Q für einen Abhörlautlprecher;
R2 = 1000 Q für einen Schallwandlautfprecher;
Rs = 140 Q für einen Rundftrahlcr.

Die Lautfpredier werden zweckmäßig nach Abb. 7 angefdialtet, 
dann ift:' •
der Serienwiderftand R, für den Abhör- -j- Sdiallwandlautfprecher 

= Ri + Rs = 800 + 1000 = 1500 Qi
der Gefamtwiderftand R der drei lautfpredier:

1 1.1 1,1 1500+140 1640
R R, Rj 140 1500 140 1500 210000 ’

R = ^U78~=12^^ .
entfpricht alfo mit genügender Annäherung dem Ausgangswert 
des Verftärkers von 140 L2.
Hieraus kann man nun leicht noch weitere Werte berechnen:
1. Spannung1) am Verftärkeranagangi
Bezeichnet man mit £ die Spannung am Verftärkerausgang und mit R die 
geiamte LautfprecherImpedanz, dann ift:

E2
—= 20 W; E2 = 20 • R = 20 ■ 128 = 2560; E = 50,6 V. M

X Ströme in den 2 Lautiprccberkreifen: 
E 50.6

* —iü —I53Ö— A;
■ E 60.6

X Leiftungsverteilung: *
a) am AbhSrlauttpredter N, = Ji  • II, = 0,0144 • 500 = 0,57 W*
b) am Schallwandlautipredier N2 = Ji4 R, = 0,034  • 1000 = 1,13 W*
c) am Rcuidärnhk-r Ns = Ja4 Rs = 0,353> • 140 = 18,3 W

Ni + N2 + Ns = 20 Watt
Die drei Lautfpredier werden alio anteilmäßig richtig belaftet.
Der Aufbau einer großen Gemeinfdiaflsaiilage.
An Hand der Abb. 6 foll fchließlich noch der Aufbauplan einer 
Gemeinfdiaftsempfangsanlage größerer Leiftung beiprodien wer­
den. Als Empfänger ift wieder der Arbeitsfront-Empfänger ein­
gefetzt. Die Leiftung liefert ein 20-Watt-B-Verftärker, an deflen 
Erdungsfchraubt die gefamte Anlage zu erden ift. Außer einem 
Plattenipieler ift für Befprechungszwecke ein Bändchenmikrophon 
vorgefehen, für das ein beionderer Mikrophonvorverftärker be­
nötigt wird. Während die abgefdiirmte Leitung zwifdien Bänd­
chenmikrophon und Mikrophonvorverftärker bis zu 200 m Länge 
haben kann, find die Leitungen zwifdien Vorverftärker und B- 
Verftärker fowie zwifchen DAF 1011 und B-Verftärker möglichft 
kurz (nicht über 1 in) zu halten. An den Verftärkerausgang zu 
140 Q Und fechs Lautfpredier angefdiloflen: ein Abbörlautfpr edier 
mit 3500 Q, der für fich am Verftärkerausgang liegt; 2 .Ampeln 
mit dem Arbeitsfront-Lautipredierdiaflis AFC 353. angepaßt an 
400 Q, die hintereinandergefdialtet find und 3 Kraftfpredier, an­
gepaßt an 500 Q, die parallel zum Verftärkerausgang liegen. Die 
drei Kraftfpredier arbeiten mit Fremderregung, die von einem 
60-Watt-Gleidiriditer gefpeift wird. Die Erregerleitungen find als 
Starkftromleitungen nach den VDE-Vorfdiriften zu verlegen; als 
1 dutfprecherzuleitung dient in Innenräumen NGA-Draht 2 mal 
1,5 mm (in Pefdiel- oder liolierrohr oder als Rohrdraht verlegt); 
im Freien Erdkabel NKBA 2X1,5 mm. •
Befitzen die fremderregten dynamifdien Lautfpredier angebaute 
Gleidiriditer. dann wird man die Erregerzuleitung nicht nach der 
Verftärkerzentrale führen, londern an der nädiften Abzweigdoie 
der Starkftromleituug abnehmen. Zur Anfchaltung der zum Gleich­
richter führenden Netzleitung wird zweckmäßig ein Sdilüflelfdial- 
ter vorgefehen, damit die Erregung nur von beftimmten Per- 
fonen eingefchaltet werden kann. Es empfiehlt fidi audi, paraUel 
zum Gleidirichtereingang eine Glimmlampe zu fchalten, die gut 
lichtbar montiert wird und als Aufiiierkfainkeitslämpdien dient, 
d. h. anzeigt, ob die Erregung angefdialtet ifi.
*) Da nur 12 Q Lntcrfdiied zwilchen LautfprecInsrgeftimtImpedanz und Verflär- 
kerausgangswcri beftehen, wird angenommen, daß die volle Verftärkerlelftung 
ausgenommen wird.

Betriebe (Schluß von Heft 14)

Abb. 7. Beifpiel 
für die An- 
fthaliung von 
drei Lautfpre- 
chern verfchie- 
denen Wider­
ftandes.

In vielen Fällen wird es ratiam fein, den weitab von der Zen­
trale aufgeftellten Lautfprechern oder J autfprediergruppen in 
Innenräumen eigene Lautftärkeregler zuzuteilen, die hu gleichen 
Raum wie die Lautfprecher angebracht werden, damit die richtige 
Lautftärke eingeftellt werden kann. Im Intereile einer ausge­
zeichneten Wiedergabe find nur hochwertige Regler zu verwenden 
(L-oder T-Regter)3). Huns Sutaner.

(IV. Teil folgl)

Über licht II

-Herfteller Tjpe Betriebs­
art

Verftärker- 
röhre

Gleich­
richter­

röhre
Strom­

verbrauch

Preis 
mit 

Röhren 
RM.

Philips Philiton 3744 A cu H4128D G 50t 15 Watt 125.—
Tekade VV1 co AC 2 — - 9 111.-
Telefunken Ela V 23 CU HF 904 — - -*) 117225

BUCHER, die wir emp fe hl en

65 modernfte Rundfunk-Schaltungen. Vom Detektor zum Super­
bet. Von R. 'Wigand. 131 .Seiten mit 66 Abbildungen und 4 . 
Tabellen. Verlag Haduneifter & Thal, Leipzig. Preis RM. 1.05.

Das Budi bringt eine reichliche Auswahl nicht nur von vollftän- 
digen Schaltungen, londern auch von Teilfdialtbildem und zeich­
net fidi durch feine Bemeffungsangaben aus, die eine praktifche 
Auswertung erleichtern. Zu einem großen Teil der Schaltungen 
können zudem von drei Firmen Baupläne bezogen werden. M y.
Photozelic, Glimmlampe, Briitinfdie Röhre, ihre praktifche Ver­

wendung, insbefondere für Demonftrations- und Unterridits- 
veriudie von Studienrat Walter Möller, Hamburg-Altona. Mit 
einer 1 inführung von Prof. Dr. H. G. Möller, Direktor des In- 
flituts für angewandte Phy fik an der Hamburgifihen Univerfität.
2. verbefferte und erweiterte Auflage. 138 Seiten mit 97 Abb. 
Verlag: Deutfdi-Literarifdies Infiitut J. Schneider, Berlin-Tem­
pelhof. Kart. RM. 4.50; Ganzleinen RM. 5.80.

Das Buch hat einen Schulmann zum Verfaffer. Das herauszuftellen; 
erfcheint uns von Bedeutung, denn daraus erfdieint leicht ver- 
fiändlidi. wenn getagt wird, daß das Budi eine feiten klare Glie­
derung aufweift und fidi durdi eine befonders durdifiditige Dar- 
ftellungsweife und gepflegte Sprache auszeichnet.
Das Buch befthreibt und erklärt Verfudie und Verfudisfdialtun- 
gen mit Photozellen oder Glimmlampen oder Braunfchen Röhren. 
Es verfteht fidi, daß alle grundlegenden Verfudie vor allem Auf­
nahme gefunden haben fo z. B. bei der Glimmlampe die Er­
mittlung der Zünd- und Löfdifpannung, bei der Braunfchen Röhre 
r. B. die Sichtbarmachung einer 50 periodifihen Wedifelfpannung. 
Indeflen wird insbefondere im Teil III bei den Verfudien mit der 
Braunfchen Röhre fehr wTeit gegangen. So enthält das Kapitel 
über ausgewählte Verfudie die Verfudie zur Siditbarmadiinig 
von PhafenvtTfchiebiingen, von Röhrcnkcnnlinicn u. a. m.
Ein Fachmann mit großer praktifcher Erfahrung hat hier ein aus- 
gezeidinelcs Bueb von befondereni Wert verfaßt. Wir find jeden­
falls fidier, daß diefes Buch nicht nur dem tedinifdi Intereilierten 
beim liefen zur Freude wird, londern uudi denjenigen ein unent­
behrliches Hilfsmittel wird, die beruflich mit dem dargeftellten 
Stoff zu tun haben. • —nn.
’) Siehe Nv. IX 1937, Seite 141.
*) V ird aus dem V ollverftärkei gefpeift.
6, Wird aus dem Steuerverftärker Ela V 32 oder Ela V 320 gefpeift.
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Welcher Trockengleichrichter für welchen Zweck?

Zur 1 ’nn< andlung von Wechfelftrom in Gleichftrom werden in der 
Rundfunk leduiik in der Regel Gleichrichterröhren verwendet. Man 
kann jedoch audi in vielen Fällen mit Trockengleidinditeru arbei­
ten, die gegenüber den Röhrengleichrichtern mancherlei Vorteile 
befitzen. ,
Ein Trockengleidirichter fetzt fidi aus einzelnen Gleidiriditer-EJe- 
menten zufammen. Jedes Element befteht im Prinzip aus zwei 
Metailplatten zwifdien denen fich ein Halbleiter (Metall-Oxyd) 
befindet. Als Halbleiter verwendet man meiftens Kupferoxyd oder 
Selen. Abb. 1 zeigt uns den Schnitt durdi ein Selen-Element. 
Mittels eines befonderen Verfahrens ifi auf eine v ernickelte Eifen­
platte eine Selenfchiiht aufgebracht, die wiederum eine Spritz- 
ühidit zur Stromabnahme trägt. Wird an ein folches Gleichriditer- 
Element eine Gleichftromquelle derart angelegt, daß ihr Pluspol 
über die Kontaktfdiidir am Halbleiter (Selen) liegt und ihr Minus-

Abb* 6. Ein Gleich- 
riditerelement für 

Niederspannung.

jfzszw- .SäsnschiM

iocf>/ur
Wage

Links: Abb. 1. Schnitt durch 
ein Selen-GIeldiriditer-Ele- 

ment.
Ji e dl t s: Abb. 2. Die einfadi- 
fie Schaltung für l’inweg- 

Gleidirichtung.

pol am Eifen, fo findet man, daß lehr kleiner Strom zuftande 
kommt. Polt man das Element um. fo kann ein fehr großer Strom 
fließen. Die Richtung, bei der der Strom vom Metall zum HnlJi- 
leiter fließt, nennt inan Durchgangsrichtung, die umgekehrte 
Stromrichtung: Sperrichtung. Legt man an ein Gleichrichter-Ele­
ment eine Wechfelfpannung (fiehe Abb. 2). fo kamt nur in einer 
Richtung, der Durchgangsrichtung, praktifch Strom fließen. Wir 
erhalten alfo einen Gleichftrom, wie er in Abb. 3 dargeftellt ift. 
Diefe Art Gleichrichtung, die Einweggleichrichtung, ift übrigens 
die einfadifte Gleichrichter-Schaltung überhaupt.
Durdi Kombination mehrerer foldier Gleichriditer-Elemente kann 
man jedodi auch Zweite eg-GIeidiriditung (Vollweg) erhalten. Man 
unterfcheidet bei der Zweiweg-Gleichrichtung folgende Schaltun­
gen: 1. Gegcntaki- oder Mittelpunkt-Schaltung. 2. Graetz- oder 
Brückenfchaltung. 3. Greinacher- oder Delon-Sdialtung.
Für die Wahl cicr Schaltung ift es wichtig, zu wiften. daß die 
hödiftzuläffige Spannung, die einem einzelnen Gleichriditer-Selcn- 
Element zugeinutet werden kann, ca. 18 V beträgt. I egt mau

Links: Abb. 3. Span­
nun gsverlauf einea 
gleidigeriditetenWech- 
fclftroms bei Einweg- 
Gleld) rich tung.

R e di t si Abb. 4. Die 
Gegentaktfd) altung.

Oben: Abb. 5. Die 
bekannte Graetz­
Schaltung.

höhere Spannungen an ein Element, fo kann ein I iurdifdilag der 
Selenfdiidit ftattfinden und damit das Element unbrauchbar wer­
den. Bei der Gleich richt ung höherer Spannungen muß demnach 
eine entfprechende Anzahl Gleichrichter-Elemente hintereinander- 
gcfdialtet werden.
Die Strombelaftbarkeit richtet fidi in erfter Linie nach der Schei­
bengröße. Für die verfchiedenften Stromftärken werden Gleich- 
riditerfdieiben mit entiprechend großen Flächen hergeftellt. Es ift 
leicht einzufehen, daß durch Parallelfthaltung mehrerer Einzel­
elemente eutfprechend höhere Stromftärken erhaben werden kön­
nen, z. B. erfordert doppelte Stromftärke zwei Einzelelemente.
Schaltungen (ür Akkumulatorenladung.
Die einfadifte Art der Zwei«eggieichrichtung ift die Gegentakt- 
fthultung (Abb. 4). Hier liegen zwei Gleidiriditerelemente in Serie 
Da an jedem Element die hödiftzuläffige Spannung von ca 18 V' 
nicht überfchritten werden darf, darf der Transformator bödiftens 
eine Wechfelfpannung von 2 X 9 V liefern. Die erzielte Gleidi- 
fpannung beträgt ca, 8 X7 bei einer Wechfelfpannung von 2 X 9 V. 
Die Schaltung nadi Abb. 4 wird alfo in Betracht kommen, wenn 
man einen 6A - Xkkumulator (Sammler) aufladen will. Soll unter 
Anwendung derfclben Schaltung ein 4-Volt-Akkumulator aufge­
laden werden, dann- muß die 1 ransiormaforipannung entfpre- 
chend niedriger gewählt werden (ca. 2 X 6,5 V).
Sollen höhere Spannungen gleichgerichtet werden, t. B. zwecks 
Aufladung eines 12-V-Akkumulators (Autobatterie), (<> müßte 
man je zwei Gleidirichter-Elemente hintereinanderfchalten. Man 
benötigt daher insgefamt vier Gleichrichter-Elemente. Der Trans-

Abb. 7. Ein Heizglel<hrl<hfer mit Siebkette für 
die Heizung direkt geheizter Batterie-Röhren 

aus dem Wechfelftromnefz.

formator muß 2 X 18 V an den Gleichrichter abgeben, damit eine 
Gleichfpannung von ca. 17 V erzielt wird. In folchen Fällen be­
dient man fidi aber zweckmäßiger der Graetz-Schaltung nadi 
Abb. 5. Hei diefer Schaltung find vier Gleichrichter-Elemente paar­
weife gegeneinandergefchaltet. Beträgt die zugeführte Wechfel- 
fpannung z. B. 18 V, fo erzielt man eine Gleichfpannung von 
ca. 16, V, je nach der Größe der Belaftung1).
Die Graetz-Sdialtung nach Abb. 5 wird jedoch vielfach auch zur 
Ladung von 4- und 6-V-Akkumui<itoren herangezogen. Bei 4-V- 
Akkumulatoren muß die Wechfelfpannung 7 bis 8 V betragen, 
bei 6-V-Akkumulatoren ca. 9 bis 10 V. Der Vorteil liegt darin, 
daß bei der Graetz-Schaltung im Gegenfatz zur GegentaLtfihal- 

. tung der Transformator keine Mittclanzapfung hefitzen muß.

Links: Abb. 8. Einweg-Gleidirldi- 
tung iür die Gewinnung von Anoden- 
fpaiinungen.

R e di t s und u n - 
fen: Abb 0. Ver- 
Rbiedene Austüb 

rungsarten von
Trockengleichrich­
tern für höhere 
Spannungen, z, II 
250 Volt

ALb 10. Einr Sdialtuug für 
Sp.uinnng«irrdnpplnng.

(Werkaufnabmen: SAF - 2, Sinrorns & Halske -1)

Zufanunenfaflend ergibt lieh, daß bei Akkumulatorenladung bis 
zu 6 V zweckmäßig die Gegentakt-Schaltung Anwendung findet, 
da hier nur halb fo viel Gleichrichter-Elemente benötigt werden, 
gegenüber der Graetz-Schaltung. Für höhere Gleichfpannungen 
über 8 V (z. B. Aufladung von 12-V-Autobatterien) kommt da­
gegen vorwiegend die Graetz-Schaltung in Betracht.
Bei den vorftehend erwähnten Trockengleichrichreni handelt es 
fidi um fog. Niederfpannungs-GIeidirichter-Syfienie deren prak- 
tifihe Ausführung aus Abb. 6 erfiditlich ift. Die praktifche .Anwen­
dung diefer Gleichrichter erftreckt fich in erfter Linie auf Akku­
mulatorenladung. Darüber hinaus können folche Froiken-Gleidi 
richtet über auch X erwendung finden, wenn es fich z. B. darum 
handelt, unmittelbar geheizte Batterieröhren aus dem Wechfel- 
ftromnetz zu heizen. Zur Glättung de1- gewonnenen Gleidiftromes 
muß natürlich eine entfprechende Siebkette hinter dem Gleich­
richter angeordnet werden. Du. Schaltbild eines folchen Heiz­
gleichrichters erleben wir aus Abb. 7.
Trockengleichrichter für die Gewinnung der Anodenfpannung.
Hochfpannungs-Trockengleichrichter werden häufig für die Ge­
winnung der Anodenfpannungen benutzt. Bei diefen Trocken-

l) In den Verzefdiniflen über Selengleidiriditer find die notwendigen Sekun- 
dar-Trnlofpannungin zur Erzielung der maximalen Betriebsleiftung auf der 
Gleidiftromfette genau ungegeben. Es beträgt z. B. bei einer Zellenfpannung 
von 2,7 Volt der Lodcftrom nodi 30—50% der An tangs Ladefircmitürke.
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gleichrichtem, die entipredicnd dem Bedarf für Ströme zwifdien 
0,03 bis 0.1 A hergeftellt werden, ift eine größere Anzahl von 
Gleichrichter-Elementen hintereinandergellhaltet. Sic laflen fidi 
jedodi ebenfo für die Gewinnung des Erregerftromcs für elektro- 
dynamifche Lautipredier verwenden. Man bedient fidi dabei der 
Einwegfchaltung nach Abb. 2. Bei Wedifelftroinnetzen kann die 
gleidiziiridtiende Wechielipaunung über einen Netztransformator 
nadi Abb. 8 dem Trockengleichrichteriy dem zugeführl werden. 
Die praktifciw Ausführung eines Gleichrichters für hohe Spannun­
gen zeigt Abb. 9.

Spannungsverdopplung mittels Selen-GIeidirichter.
Faft alle Hodifpannungs-Selcngleichriditer-Elemente befitzen einen 
Mittelanldiluß. der bei Einweg-Schaltungen freibleibt und lediglidi 
für die imchftehend beichriebenen Spannungsverdopplerfchaltun- 
gen vorgeiehen ift. Solche Schaltungen finden Anwendung, wenn 
aus einem Wediielftromnetz von 110 bzw. 125 V ca. 200 Volt 
Gleich fpannung ohne Benutzung eines Netztransformators gewon­
nen werden follen.
Die Greinacher-Spannungsverdoppfer-Schaltung in Einweg-Gleich- 
riditung zeigt Xbb. 10 Sie arbeitet in der Weife, daß bei jeder 
pofitiven Halbwellc des Wediielfiromrs der Kondenfator C 1 auf 
den Scheitelwert der Netzipannung atifgcladen wird- Bei jeder 
negativen Halbwelle addiert fidi die Netzipannung zur Ladeipan- 

—nung des Kondenfators CI.
Bei der Creinadier-Spanniingsvrrdoppler-Schaltung in Vollweg- 
Gleidiriditung nach Abb. 11 fließt die Netzipannung ubwechielnd 
durch die beiden Gleichrichter-Ventile, io daß die beiden hinler- 
cinandergeidiahcteii Kondeniatoren C 1 aui den Scheitelwert der 
Netzipannung auigeladen werden. Die beiden Kondeniatoren C J 
müßen je nadi der verlangten Leiftung in den Größen von 3 bis 
8 pF gewählt werden. (Dies gilt auch iür die vereinfachte Span- 
nungsierdopplerfdialtung in Lin weg nach \bb. 10.)

EIN KURZWELLEN-

Ein einfache.« ftromfparendos Gerät für den Kurzwei lenem pfang, 
wie es fich viele wünfdhen werden. Links die KW-Spule.

Abb. 11. Spannungsver- 
doppler-Sdiaitung (Zwci- 
wcg-Gleichrlchtung).

Redits: Abb. 12. 
Der Netzteil eines 
Allftrom - Empfän­
gers mit Span- 
nungsvcrdopplung 
bei 110 V Wedifcl- 
firom«

Unten: Abb. 13. Da« Schaltbild einer AHftrom- 
Netzanode. Eine Netzanode diefer Art eignet fich 
fehr gut Übrigens für den Betrieb von Reifeemp­
fängern au« dem Gleich- oder Wechfclftromnetz.

Ant ^2° zAnf-fochse
°------- II----- ^d Empfängers

---- 1|----- -zMOuUtse 
sooo

Im Leerlauf beträgt die Gb idifpannung }»ei den beiden vm flehend 
beidiriebenen Vcrdoppler-Sdialtungcn das doppelte der angeleg­
ten Netzipannung mal 1,4. Bei Belaftung finkt natürlich, dieie 
Spannung entfprediend. Die Kapazität der beiden Kondeniatoren 
Cj wählt mno meift io, daß die Glcicfefpannung im pvaktifdieu 
Betrieb ca, 200 V beträgt.

Zwei Schaltungen für die Praxis.
In Abb. 12 findet die Greinacher-Einwcg-Schaltung nach Abb. 10 
im Anodenteil eines Allftroin-Empfängers praktifche Anwendung. 
Bei Einftellung auf 110 V Wedifelftrom wird mit Spannungsvcr- 
dopplung gearbeitet. Bel '220-V-Be trieb ifi der Xnfthluß des Span- 
nungsierdoppler-Kondcnfiuors C, untcrbrodicn. Bei Gleichfi roni­
betrieb ifi der Selen-Gleichrichter kurzgefchloflen.
Die praktifche Anwendung eine« Niederfpaitnungs- und I lochfpan- 
nungs-T rockengletchriditers in einer Allfirom-Netzanode fehen wir 
in Abb. 13. Hier liefert cler Niederfpannungs-Gleidiriditer bei 
Wechfelftrombetrieb den Ladeftrom iür den Heizakkumulator, 
während der Hodifpannungs-Gleichriditcr bei Wcdifelftroinbetrieb 

die Gleichrichtung des Anodenftroms beforgt. A. Ehrisinann.

Unter allen bekannten Empfängerarten nehmen die Spezial-KW- 
Empfänger eine befondere Stellung ein. Sie find vor allem dadurdi 
gekennzeichnet, daß ihre Abftimmittel den eigenen Vorausietzun­
gen des Kurzwrellenempfangs entfprechen. So verwendet man 
u, a. eine kleine Xbftimmkapazität und einen gut arbeitenden 
SkaJenuntrieb. Man vermeidet fo hohe kbftimmkapazitäten, wie 
fie zur Abfihitinung auf Mittel- und Langwellen üblich find, und 
forgt auch durch einen icrluftreichcn Aufbau dafür, daß dieKurz- 
wellen-Energie möglichft gut ausgenützt wird. In dem nttchftehend 
befchriebcnen KW-Drcier, der einen Kurzwellen-Einkreiier dar- 
flellt, wurde noch ein Schritt weitergegangen. Durch Schaffung 
eines zweiftufigen NF-Teils wurde dem KW-Empfänger eine Emp­
findlichkeit gefiebert, die im Verein mit den oben erwähnten Fak­
toren außerordentlich günftige Empiangsbedingungen fchafft.

Die Schaltung im einzelnen.
Vor dem Audion hängt eine vcrluftarme Eiienkern-KW-Spulc, 
von der fünf Stück zur Eriaflung eines Gefaintwcllenbereidis von 
8,7 bis 90 in vorgeiehen find. Die Umfdniltung auf die einzelnen 
Empfangsbereiche gefchieht durch bloße*« Vuswedifeln der Spule. 
Eine I'niichaltung mit Hilfe von Wellenfihaltcrn wurde vermieden, 
um die auf Kurzwellen Io häufig eintretenden Kontaktftörungen 
nidit in Kauf nehmen zu müßen.
Zur Antenueiiaitkoppiung ift eine Antennenfpule und ein kapazi­
tiver Anfchluß vorgeiehen. Die Hückkopplungsfchaliung ifi io iius- 
geiührt. daß fie lehr verftimmungsarm arbeitet. Die Verbindung 
der Audionftufe mit der nächften Röhre criolgt in Widerftands- 
kopplung, und die letzte Röhre fdiließt fich ebeniallk in Widcr- 
ftandskoppluug an die zweite an. Die Lautftärkeregelung ift aui 
der niederfrequenten Seite angeordnet, fo daß fie audi bei Schall­
plattenübertragung, iür die an der zweiten Röhre ein Anfchluß 
liegt, voll wirkiam ift.

Unter dem Chaffis 
befinden fich alle 
Klcinteile und die 
gcfamtcVcrdrahtung.

(Sämtl. Aufnahmen 
vom Verfaffer)
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Der Netzteil enthält als Gleidiriditerröhre die VY 1, die bei 
220 Volt durdi einen zweipoligen Umfchalter in Serie zu den übri­
gen drei Röhren gelegt wird, bei 110 Volt jedoch allein in Serie 
zur 1 .autfpredicrröhre. Die beiden übrigen Röhren bilden im letzt­
genannten Fall einen getrennten, ebenfalls an die volle Netzfpan­
nung gelegten Heizt reis. Die Siebmittel des Netzteils find reidilidi 
bemeffen und forgeit lür einen praktifdi völlig netztonfreien Be­
trieb felbfi am Wedifelftromnetz. Der insbeiondere auf Kurzwel­
len allgemein beobachtete Abfiimmbrumm ließ fich allein durch 
einen parallel zur Gleidirichterftrecke gelegten Block v on 20 000 cm 
vermeiden.

Der \nfbnu.
Die nebenftehenden Abbildungen zeigen die überfichtliche Anord­
nung aller Bauteile und Röhren. Sie macht es möglidi , den KW- 
Dreier audi dein weniger unerfahrenen Baftler zum Nachbau zu 
empfehlen. Auf der Vorderieite des Chaffis befinden fich die drei 
Bedienungsknöpfe: Links die Rückkopplung, in der Mitte die Ab- 
fiimmung, redits der Lautftärkeregler mit Netzfchalter. Auf dem

Widkeldaten der Spulen.

Sp
ul

e

Wellenbereich 
für einen Ab- 
ftimmdrehkon- 
denfator von 

ca. 80 cm 
etwa m:

Antennenfpule: RückkoppL- 
Spule: Gitteripule:

1 8,7-14,0 . 1 Wdg. 0,15 CuSS 3 Wdg. 0.15 CuSS 3 Wdg. 1,0 Cu bh verz.
2 13,9—23,2 2 Wdg. 0,15 CuSS 5 Wdg. 0,15 CuSS 9 Wdg. 1,0 Cu bL verz.
3 19,9—33,4 3 W dg. 0,15 CuSS 4 Wdg. 0,15 CuSS 15 Wdg. 1,0 Cu bl. verz.
4 323—54,0 4 Wdg. 0,15 CuSS 6 Wdg. 0,15 CuSS 1* Wdg. 0,5 CuSS
5 53,0—90,0 7 Wdg. 0,15 CuSS 6 Wdg. 0,15 CuSS 35 Mdg.0,5 CuSS

Windungen In die 
Nuten der Kam* 
mer-Zwlf<hen- 

wände.

Neben die An­
tennenfpule in 
die Nuten der 
Zwischenwände.

pro Kammer 1, 2 oder
3 Windungen je nadi 
Gefamtwlndungszahl.

Da» vollftändige Schaltbild. Redhli die Anfdialtung der einzelnen Wldtlungcn 
an den Sockel de» SpulmWrper*.

Ein Hild, aus dem die 
Anordnung der Einzel­
teile „ui dem Chaffit 
deutlich wird.

Chaffis fteht links vorne die KW-Spule, dahinter find in einer 
Reihe die drei Einpfängerröhren aufgeftellt, während die rechte 
Chaffisfläche vom Netzteil eingenommen wird. Das Chaffis ift 
fpannungsführend, fo daß alfo der Empfänger in ein Ge­
häufe berührungsficher eingebaut werden muß! Die Verdrah­
tung macht keinerlei Schwierigkeiten. Außer den Röhrenkappen­
zuleitungen ift nur eine abgefchinntc Verbindung unterhalb des 
Chaffis vorhanden; es ift die Gitterleitung von der Anode der 
zweiten Röhre zu dem vor der Endröhre liegenden Lautftärke­
regler.

Die Spulenfrage«
Erfreulidierweife fiellt die Herfiellerln der KW-Spulenkörper mit 
Topffockcl auch fertig gewickelte Spulen zur Verfügung, fo daß 
man nicht unbedingt zum Selbftbau des getarnten Spulenfatzes 
(chreiten muß. Im übrigen fugt die nebenftehende Tabelle dem 
Baftler, in welcher Weife die Wicklungen auf dem Spulenkörper 
für dir einzelnen Bereiche verteilt find.

Der Start.
Den fertigen Empfänger überprüft man in der üblichen Weife 
und ftellt vor dem Anfchluß an das Lichtnetz den Heizkreis auf 
die vorhandene Netzfpannung ein. Der Betrieb mit Gleich- oder 
Wedifelftrom kann ohne Umfchaltung erfolgen. Da die verwende­
ten Spulen abgleichbar find, geht man daraufhin zur Einftellung 
der fünt Empfangsbereiche über. Man fucht fich jeweils am Ende 
eines Bereiches irgend einen Sender, wechielt die dabei verwendete 
Spule durch die nächft größere aus und verftellt nun Drehkonden- 
iator und Spule (o lange, bis der eben gehörte Sender am An­
fang des Skalenbereiches erfcheint. Diefe Arbeil führt man auf 
allen fünt Bereichen durch.
Zur Bedienung der Rückkopplung ift noch zu lagen, daß bei 
Telegraphieempfang die Schwingungen gerade cinfetzen dürfen; 
beim Empfang von Telephonieftationen arbeitet man unmittelbar 
vor dem Schwingungseinfatz.

Die Koften.
Der Preis aller Bauteile beträgt rund RM. 60.—, der Röhrenfatz 
ftellt fich auf RM. 38.50. Für rund RM. 100.— können wir demnach 
in den Befitz eines Empfangsgerätes kommen, das fich durch eine 
außerordentlich hohe lieiftungsfähigkeit auf kurzen Wellen aus- 
zeidmeL Fr. Debold.

Elnzeltcll-Ult«
Fabrikat und Type der Im Mulhrgcrät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radlohändlerl Sie erhalten fie liier zu Originalprelien.
1 Aluminium-Cha«« 210X150X60X1,5 mm
5 inhtpollgt TopftcKkrl. 3 Luchbcfeftigungen
1 Abttlmm-Drehkondcnintor 80 oder 109 cm
1 Nunlusikala
2 Elcktrolytkondenfatoren <i pI' 450 V; 16 Ml 450 V
2 Röhrenhauben mit Zuleitungen
1 Röhrenhaub mit Kumbin, ohne Zuleitung
t Anodendrollet 50 mA, 300 (2
1 Lautftärkeregler 0,5 MU mit Schalter
i KUckkopplungakondrntator 180 cm

1 zweipoliger Umfchalter .
1 Melnbechcrkondenfator I pF/500 V
2 Niedervolt - Elektrolytkondentatoren 50 pF 25 Vi 

6 pF/8V
6 Rollkondenfatorent 10, 100, 3000, 5000, 10000, 

20 000 pF
6 Widerftände: 0,01, 0,1, 0,1, 0,2, 0,3, 0,5 (0,5 Watt) 
2 Widerftände: SOU Q 3O00U (1 Watt, 
I Satz KW-Elfen(pulen (8,7—90 m) 
oder 5 Körper famt Drahtmaterial

Kleinmaterial:
2 kleine Knöpfe, 1 großer Knopf, 3 m Sdialtdndit, 
9 m Ifolierfchlauch, 7 Ifollerbuchfen, */. m NF-Panzer- 
fthlauch, 2 m Netzlitze, 1 Netzftedker, 22 Zyllnder- 
kopffchrauhen 15X3, 1 Netztülle wahlweife 1 ein­
poliger Auvfchalfer für Tonabnehmer

Röhren:
VC 1, VC 1, VL1, VY 1 '
(Telefunken, Valvo, Tungsram)
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Ein Lötkolben mit Tabletten-Befeuerung
Elektrifihe Lötkolben find immer nodi nidit gerade fehr billig, 
wenn man nur bekannte und bewährte Fabrikate in Betracht zieht 
und nicht Kleinft-Lötkolben, iondem elektrifdie Lötkolben der 
meift verwendeten Größe etwa zwifdien 70 und 100 W, kaufen 
möchte. Wer nur wenig und feiten Lötarbeiten dunh zuführen hat, 
wird fidi daher zu Überlegen haben, ob lieh die Mehrausgabe 
für einen elektrifdien Kolben in feinem Falle lohnt oder ob er 
nidit mit Rüddidit auf den niedrigeren Preis zu einem der ge- 
wöhnlidien Lötkolben greift, deren wefentlichfter Nachteil darin 
befteht, daß fie immer wieder auf Gas- oder Spiritusflammen 
warm gemacht werden müßen. Derjenige, der lieh weder für das

Der Lötkolben mit einigem Brennftoffvorrat. In die Heizkammer wird durdi 
einen Schieber eine Tablette eingeführt.

eine noch für das andere redit zu entftheiden vermag, fei auf den 
uulängft erfdiienenen lötkolben hingewiefen, der mit einer klei­
nen Feuerkammer verfehen ift, in der ein Stück Brenpftoff ¡in 
Tablettenforni die zum Löten nötige Hitze fpendet. Mit Hilfe 
eines einfachen Schiebers läßt fich die Brenntablette liequem ein­
führen. Ein Herausfallen des Brennftoffes, auch wenn er bis auf 
ein kleines Stück verbrannt ift, kann nicht erfolgen.

Ein nützlicher Experimentier-Transformator 
für das Wediielltromnetz
Bei Experimenten und Arbeiten am Wedifelftrom-Netz ift es oft­
mals erwünfdit, alle gebräuchlichen Spannungen zur Verfügung 
zu haben, alfo 110, 125, 150 und 220 Volt. Zu diefem Zweck find 
Auto-Transformatoren im Handel, die fich durch große Einfach­
heit und einen guten Wirkungsgrad auszeichnen, alfo verhältnis­
mäßig klein und billig find,
Arbeiten wir jedoch mit Allftrom-Empfängern, deren negative 
Grundleitung bzw. Chaffis mit einem Pol des Netzes in leitender 
Verbindung (echt, fo fei die Verwendung von Trafos mit getrenn­
ter Primärwicklung empfohlen. Es befteht dann die Möglichkeit, 
das Chaffis des Allftrom-Lmpfängers bei den Verfuchen unmittel­
bar zu erden und damit klarere Verhältniiie zu bekommen und 
vor allen) die äußerft läftige Elektrifieiuiigsgetahr zu vetmeiden, 
die fonft bei jedem Aliftrom-Empfänger befteht. Ein folcher Trans-

Bastler gibt einen Satj Röhren (neu) 
für. Garant', .Einbereich-Super'und.Volks- 
Empfänger’ preiswert ab.
O. Welgehausen,Helmstedt, Jürgenbreite 6
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Ein nOfzlicher Experimentier 
iransformator für foldie, die 
W echfelflrom haben. 
CWerkaufnahme: Budidi)

formator wird in dem beigegebenen Schaltbild und im Lichtbild 
gezeigt, und zwar ift dies eine gutbewährte 200-W-Ausführung. 
Zweckmäßig ift demnach ein gekapfelter Transformator, den wir 
auf vier Gummifüße fetzen und oben primärfeitig mit zwei Stek- 
kerftiften, fekundärfeitig mit einer Budifenleifte verfehen. Befon­
ders empfehlenswert ift natürlich ein Transformator mit tiatifdier 
Störfdiutzwicklung, wobei diefe Wicklung und der Eifenkern zu 
erden find.
Zu lieachten ift aber ftets, daß man fich beim Betrieb aus einem 
foldien Transformator kein zuverläffiges Bild über den bei nor­
malem Betrieb auftretenden Netzbrumm und die Störanfälligkeit 
des Empfängers machen kann. Wy.
Die Aiifchriften der Herfteller teilt clie Sdiriftleitung auf Anirage 
gegen Rückporto gerne mit.
Beiidittgung
In dem Auffatz „Kurzwellen im VE“ In Heft 10 find Zahlen vertaufcht worden. 
Es muß in dem Auffatz „Wickeln der Spulen“ richtig heißen:
„Der Anfang wird mit der Kontaktfeder 14 verlötet, während das Ende am 
oberen Teil des Pertinaxrohres mit Kohefan verleimt wird. Wir laßen ein 
ungefähr 3 cm langes Drahtftück frei, das wir fpäter mit Ct verbinden.“ — 
Zwei Abfchnitte weiter, im letzten Satz muß es heißen: „Den anueren Pol 
desfelben verbinden wir über einen ebenfalls 15 cm langen Draht mit der 
Kontaktfeder 12.“

Ein handliches Universalgerät mit nahezu un­
begrenztem Anwendungsbereich für quanti­
tative Untersuchungen periodischer und un­
periodischer Vorgänge mit PHILIPS-VALVO 
Hochvakuum-Kathodenstrahlröhre DG 9-3.
Eingebautes Hochvakuum-Zeitablenkungsgerät von 
10 Hz-150000 Hz;

- eingebauter zweistufiger symmetrischer Meßver­
stärker von 10 Hz—1 Million Hz mit etwa 1600facher 
Verstärkung.

Das Präzision*-Instrument für Laboratorien.
SOFORT LIEFERBAR

Fordern Sie unsere ausführliche Broschüre und 
außerdem Druckschriften über unser Spezial- 
Röhren-Programm, sowie über Kathodenstrahl­

röhren, Photozellen, Thermo­
kreuze, Meßbrücken usw.
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